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Anzeichen von Rheuma (rheumatoide Arthritis)
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Wenn jemand umgangssprachlich von Rheuma spricht,
meint er meistens eine rheumatoide Arthritis: eine
chronisch entzündliche Gelenkerkrankung, bei der oft die
Gelenke an den Fingern und Füßen sowie die Knie
betroffen sind. Denn auch wenn es viele verschiedene
rheumatische Erkrankungen gibt, ist die rheumatoide
Arthritis bei weitem die häufigste. Sie wird manchmal auch
chronische Polyarthritis genannt. Frauen sind zwei- bis
dreimal so häufig davon betroffen wie Männer.

Bei Rheuma handelt es sich vermutlich um eine
sogenannte Autoimmunerkrankung, bei der das
Abwehrsystem den eigenen Körper angreift: Bestimmte
Immunreaktionen führen dazu, dass sich die
Gelenkinnenhaut entzündet und dadurch anschwillt. Mehr
darüber, wie unsere Gelenke aufgebaut sind und
funktionieren, können Sie hier (URL:
http://www.gesundheitsinformation.de/index.595.de.html)
erfahren. Wie genau es zu diesen Immunreaktionen
kommt, ist nicht bekannt. Man weiß jedoch, dass manche
Menschen eine erbliche Veranlagung für die Erkrankung
haben. Dass Rheuma sich auf den ganzen Körper auswirkt,
unterscheidet es von einer anderen weit verbreiteten
Gelenkerkrankung: der Arthrose. Bei ihr werden
Schmerzen und Bewegungseinschränkungen dadurch
verursacht, dass die Gelenke über die Jahre verschleißen.

Eine rheumatoide Arthritis entwickelt sich meistens über
viele Jahre. Oft macht sie sich zunächst durch allgemeine
Beschwerden wie Müdigkeit oder Appetitlosigkeit,
manchmal auch leichtes Fieber bemerkbar. Mit der Zeit
treten dann rheumatypische Beschwerden an den
Gelenken auf. Allerdings verläuft die Erkrankung nicht
immer gleich: Bei manchen Menschen treten die
Beschwerden auch relativ plötzlich in Erscheinung.

Zu den typischen Anzeichen einer rheumatoiden Arthritis
gehören vor allem:

 Warme und geschwollene Gelenke: Durch die
Entzündung werden die Gelenke stärker durchblutet.
Das führt dazu, dass die Gelenke sich warm anfühlen
und manchmal auch gerötet sind. Außerdem produziert
die Gelenkinnenhaut (Synovialmembran) mehr
Gelenkflüssigkeit und beginnt zu wuchern. Infolge
dessen schwellen die Gelenke an.
 Gelenkschmerzen: Durch die Schwellung und
Entzündung schmerzen die Gelenke. Schon ein
Händedruck kann dann weh tun.
 Steife Gelenke: Wenn die Gelenke anschwellen,
verlieren sie häufig ihre Beweglichkeit. Die

Gelenksteifigkeit tritt insbesondere morgens auf, daher
spricht man auch von Morgensteifigkeit. Diese bessert
sich in der Regel erst nach über einer Stunde oder
nach längerer Bewegung der Gelenke.
 Erschöpfung: Rheuma ist eine entzündliche
Erkrankung, die den ganzen Körper betrifft.
Insbesondere führt Rheuma häufig zu
Abgeschlagenheit und manchmal tiefgehender
Ermüdung. Dies ist für manche Menschen der
schlimmste Aspekt der Krankheit, da er die
Lebensqualität stark beeinträchtigen kann. Manchmal
kommen auch Fieber, Nachtschweiß und eventuell
auch eine Gewichtsabnahme hinzu.
 Muskelschwäche: Durch die Steifigkeit und
Schmerzen können die Gelenke nicht mehr so gut
benutzt werden. Dies kann mit der Zeit dazu führen,
dass die Gelenkmuskulatur schwächer wird. Viele
alltägliche Aktivitäten, die vorher selbstverständlich
waren, können dann sehr beschwerlich oder gar
unmöglich werden.
 Rheumaknoten: Wenn die rheumatoide Arthritis
fortschreitet, können an den Streckseiten der Arme
und Beine sogenannte Rheumaknoten auftreten, vor
allem an Ellenbogen und Fingern. Das sind feste
Schwellungen, die unter der Haut liegen. Meist sind
sie unempfindlich gegenüber Druck oder
Berührungen.

Zu Beginn der Erkrankung, ist es nicht leicht, Rheuma zu
erkennen, da sich die Erkrankung sehr unterschiedlich
äußern und entwickeln kann. Ärztinnen und Ärzte
untersuchen insbesondere, ob die Haut an der Innenseite
der Gelenke entzündet ist, da dies eines der ersten und
charakteristischen Anzeichen für Rheuma ist. Dies kann
sich zum Beispiel daran zeigen, dass die Gelenke
empfindlich auf Druck reagieren. Auch die typischen
Gelenkbeschwerden sind ein wichtiger Hinweis auf
Rheuma. Manchmal lassen sich auch mit einer
Blutuntersuchung entzündliche Vorgänge im Körper
nachweisen. Teilweise werden die Gelenke auch mit
bildgebenden Verfahren untersucht. Aber diese Tests sind
gerade zu Beginn der Erkrankung nicht immer
zuverlässig.

Wie die Krankheit bei einer bestimmten Person verlaufen
wird, lässt sich nicht vorhersagen. Manchmal schreitet die
Erkrankung lange Zeit nicht voran. Häufig nehmen die
Beschwerden jedoch mit der Zeit langsam zu. Die
Beschwerden treten außerdem häufig in Schüben auf. Das
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heißt, dass Entzündung und Schmerzen plötzlich stärker
werden, aber nach einer gewissen Zeit wieder
verschwinden können.

Mehr zum Thema: hier (URL:
http://www.gesundheitsinformation.de/rheumatoide-arthritis.225.56.de.html)
.

Autor: Institut für Qualität und Wirtschaftlichkeit im
Gesundheitswesen (IQWiG)
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Glossar

Entzündung

(Abwehr-)Reaktion des Körpers auf eine Verletzung,
Reizung oder Infektion. Um den Körper zu schützen, wird
die betroffene Körperstelle stärker durchblutet. Dadurch
fühlt sie sich wärmer an, schwillt an, rötet sich und wird
meist empfindlich. Sind Schleimhäute entzündet, sondern
sie zudem mehr Flüssigkeit ab als sonst. Dies hilft,
eingedrungene Keime auszuschwemmen.
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Das Institut für Qualität und Wirtschaftlichkeit im Gesundheitswesen (IQWiG)

Dem Institut für Qualität und Wirtschaftlichkeit im Gesundheitswesen (IQWiG) obliegt von 
Gesetzes wegen die wissenschaftliche Bewertung des Nutzens, der Qualität und der Wirt-
schaftlichkeit von medizinischen Leistungen. Dazu gehören auch die Nutzenbewertung von 
Arzneimitteln sowie die Herausgabe von Gesundheitsinformationen für Bürger und Patienten.

Wissenschaftliche Basis dieser Gesundheitsinformation

Unsere Informationen basieren primär auf so genannten systematischen Übersichten. Um ein 
objektives Bild über eine medizinische Maßnahme zu erhalten, ist eine systematische Über-
sicht notwendig. Hierzu werden zunächst die relevanten Fragestellungen formuliert. Zu diesen 
Fragen werden Forscher dann alle Studien zu diesem Thema suchen und auswerten. 

Eine Liste der berücksichtigten wissenschaftlichen Literatur dieser Gesundheitsinformation fin-
den Sie unter www.gesundheitsinformation.de.

Hinweis für die Nutzer:

Diese Gesundheitsinformationen wurden vom Institut für Qualität und Wirtschaftlichkeit im 
Gesundheitswesen (IQWiG) erstellt und veröffentlicht. Sie basieren auf der Bewertung der 
zum Zeitpunkt der Erstellung verfügbaren wissenschaftlichen Literatur und anderer Informati-
onsquellen.

Gesundheitsinformationen des IQWiG werden ausschließlich für Patienten in Deutschland zur 
Verfügung gestellt. Die Informationen sollten nicht für die Erstellung eigenständiger Diagnosen 
verwendet werden, da sie eine Beratung zwischen Ärztin/Arzt und Patientin/Patient nicht erset-
zen können und nicht ersetzen sollen.
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